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Der Enz thüler.
Anzeiger ««> Unterhaltungs -Alatt

für das ganze Enzthal «nd dessen Umgegend.

30 . Neuenbürg , Mittwoch den 18. April
Dieses Blatt erscheint ie Mittwochs und Samstags. Preis halbjährig hier1 fl.; auch bei den Postämtern blos 1 ff.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirtman beider Redaktion, wo fortwährend Bestellungen angenommen
werden, Auswärtige bei ihren Postämtern. Einrückungsgebühr die Zeile aus gewöhnt. Schrift oder deren Raum2 kr.

Amtliches
Neuenbürg.

Da durch höchste Entschließung vom 21.
vor. Mts. genehmigt worden ist, daß auch
die Erlaubniß zu Aufführung von neuen Gebäu¬
den außerhalb Etters  von den Oberämtern
ertheilt werde, so wird dieses hiemit bekannt
gemacht und zugleich Folgendes bemerkt:

1) unter „neuen" Gebäuden sind nicht blos
Wohnhäuser, sondern auch andere Gebäude zu
verstehen.

2) Als außerhalb Etters (eines Wohnbe¬
zirks) gelegen sind nicht anzusehen Gebäude,
welche sich an die den geschlossenen Wohnbezirk
einer Stadt, eines Dorfs, oder eines Weilers
bildendm Gebäude unmittelbar anreihen.

Dagegen sind Gebäude, welche einen ge¬
schlossenen Wohnbezirk nicht unmittelbar fort-
sezen, sondern nur in der Nähe oder in der
Umgebung derselben aufgeführt werden als außer¬
halb Etters gelegen zu betrachten.

Auch handelt es sich um ein Bauwesen aus¬
serhalb Etters, wenn neben ein bereits bestehen¬
des isolirtes Gebäude ein anderes Gebäude auf¬
geführt oder wenn in ein bestehendes isolirtes
Oekonomiegebäude eine Wohnung eingerichtet
werden soll.

3) Die Erlaubniß zu einem solchen Bauwesen
wird nur ausnahmsweise und nur da ertheilt
werden, wo wirthschaftliche Vortheile das Ge¬
such entschieden unterstüzen und es sich um Ein¬
richtung von Gebäuden auf großem Gütercom-
pleren handelt, welche den Nahrungsstand einer
Familie unzweifelhaft sichern und keine forstpo-
lWlichen Grunde noch andere Hindernisse oder
Bedenken, namentlich Mangel: guten Prädikats
entgegenstehen.

4) Darüber, ob die in voranstehender Ziffer
erwähnten Boraussezungen zutreffen, hat sich
immer der Gemeinderath gutächtlich zu äußern.
Nötigenfalls werden auch andere unbefangene
Sachverständige vernommen. Im Widerstreit

mit der Ansicht des Gemeinderaths wird die
Bauerlaubniß nur dann bewilligt werden, wenn
die Unrichtigkeit der Ansicht des Gemeinderaths
durch andere glaubwürdigere Gutachten von
Sachkundigen ganz außer Zweifel gesezt ist.

Den 5. April 1849.
K. Oberamt.

Baur.

Neuenbürg.
Auswanderung.

Nach einer Bekanntmachung des Ministe¬
riums des Innern v. 8. d. Mts. (schwäbische
Kronik vom 12. d. Mts.) ist Auswanderern,
auch wenn sie -die erforderlichen Rcisemittel
besizen, der Durchzug durch Frankreich nach
Havre nur dann gestattet, wenn sie sich darüber
auszuweisen vermögen, daß sie mit einem Agenten
der m688UA6ri68. nationale für ihren Trans¬
port bis zum Ort ihrer Bestimmung kontrahirt
haben. Die französische Gesandschaft hat er¬
klärt, daß ihr Visa bei Pässen und die Aner¬
kennung ihrer Gültigkeit bei der Durchresse durch
Frankreich von dem Nachweise der Erfüllung
dieser Anordnung abhängig sey, es werden des¬
halb die Schuldheissenämter angewiesen, bei Aus¬
stellung von Zeugnissen für solche Auswanderer
sich hienach zu achten und die Auswanderer
selbst davon,in Kenntniß zu sezen.

Den 15. April 1849.
K. Oberamt.

Baur.

Forstamt Neuenbürg.
Revier Herrenalb.

Holz - Verkauf.
Aus den hiernach aufgeführten Staatswal¬

dungen werden am
Freitag den 20. April d. I.

Morgens 10 Uhr
auf dem Rathhaus in Herrenalb folgende Holz-
parthieen im öffentlichen Aufstreich verkauft
werden:
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I . aus dem Staatswald Schörsighalde,
1 . Abtheilung , Kohlwäldle : >

2 Buchenstämme,
479 Stücke tannenes Langholz,
110 „ tannenes Klozholz,

32 Klafter buchene Scheiter,
69 V, „ tannene Scheiter,

II . aus dem Staatswald Wurstberg  3 . Abthl.

15 Buchenstämme,
3 Klafter buchene Scheiter.

Das dem Verkauf ausgesezte Holz wird
den Kaufsliebhabern an gedachtem Tag durch
das betreffende Huthspersonal im Walde vorge¬
zeigt werden und wollen sich dieselben zu die¬
sem Behuf früh 7 Uhr in erstgenanntem Schlage
einfinden.

Zugleich wird denselben bemerkt , daß in'
Folge hoher Finanzministerial - Verfügung statt
des bisher in V- des Revierpreises bestandenen
Aufgeldes von nun an die Hälfte des Steige¬
rungspreises an einem der nächsten 6 in dem
Kaufzettel bestimmt werdenden Tage an das
Kameralamt zu entrichten und für den Nest
eine Bürgschaftsurkunde dort einzubringen ist,
daß übrigens auch der ganze Kaufschilling sogleich
beim Verkauf baar bezahlt werden kann.

Die betreffenden Ortsvorsteher wollen die¬
ses nach Maasgabe der höchsten Verordnung
vom 1. Februar 1845 von Amts wegen öffent¬
lich bekannt machen lassen.

Neuenbürg , den 14 . April 1849-
K . Forstamt.

Für den l . abw . Oberförster,
dessen Stellvertreter

Riegel , Assist.

Forstamt Neuenbürg.
Revier Langenbrand.

Holz - Verkauf.
Aus den hienach angeführten Staatswal¬

dungen werden am
Freitag den 27 . April d. I.

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhaus zu Langenbrand folgende
Holzparthieen im öffentlichen Aufstreich verkauft
werden:

I . aus dem Staatswald Eulenloch  II ., 3.
Abtheilung:

IV » Klafter buchene Scheiter,
13V, „ tannene Prügel;

II . aus dem Staatswald Hummelrain  III .,
1. Abtheilung:

3V , Klafter tannene Prügel;

III . aus dem Staatswald Neurißberg  III .,
3 . Abtheilung:

4 -/, Klafter buchene Scheiter,
I V, „ buchene Prügel,

141 '/ , „ tannene Scheiter,
46 „ tannene Prügel;

IV . aus dem Staatswald Sellach  III ., 5.
Abtheilung:

1 Klafter eichene Scheiter,
V» „ eichene Prügel,
V, „ buchene Scheiter,

155 V, „ tannene Scheiter,
35 V, „ tannene Prügel;

V . aus dem Staatswald Sackberg  VI ., 1.
Abtheilung:

2 Buchenstämme,
50 Stücke tannenes Klozholz,

1 Klafter buchene Scheiter,
14 „ buchene Prügel,

5V , „ tannene Scheiter,
IV , „ tannene Prügel;

VI . aus verschiedenen Staatswaldungen an
Scheidholz:

8V, Klafter tannene Scheiter.
Das dem Verkauf ausgesezte Holz wird

den Kaufsliebhabern Tags zuvor durch das
betreffende Huthspersonal im Walde vorgezeigt
werden , und wollen sich dieselben zu diesem
Behuf früh 8 Uhr bei der Försterwohnung zu
Langenbrand einfinden.

Zugleich wird denselben bemerkt , daß in
Folge hoher Finanzministerial - Verfügung statt
des bisher in 'V des Revierpreises bestandenen
Aufgeldes von nun an die Hälfte des Steige¬
rungspreises an einem der nächsten 6 in dem
Kaufzettel bestimmt werdenden Tage an das
Kameralamt zu entrichten , und für den Rest
eine Bürgschaftsurkunde dort einzubringen ist,
daß übrigens auch der ganze Kaufschilling sogleich
beim Verkauf baar bezahlt werden kann.

Die betreffenden Ortsvorsteher wollen die¬
ses nach Maasgabe der höchsten Verordnung
vom 1. Februar 1845 von Amts wegen öffent¬
lich bekannt machen lassen.

Neuenbürg , den 14 . April 1849.
K . Forstamt.

Für den l . abw . Oberförster,
dessen Stellvertreter

R i e g e l , Aff.

Kameralamt Neuenbürg.
Verkauf bengalischen Reifes.

Bei den H .H . Gebrüder Lutz dahier ist
fortwährend bengalischer Reis in größern und
kleinern Quantitäten in dem billigen Preise von
5 kr. per Pfund zu haben.

Den 9 . April 1849.
K . Kameralamt.

Schömberg.
Haus - Scheuer - und Güter -Verkauf.

Am  Dienstag den 1. Mai , Nachmittags
1 Uhr findet auf hiesigem Rathhaus der Ver¬
kauf der nachbenannten Liegenschaft des hiesigen
Bürgers und Bauren Friedrich Frey  statt.

Die Kaufsbedingungen werden am Tage
der Versteigerung öffentlich bekannt gemacht wer¬
den . Unbekannte Kaufsliebhaber haben sich mit
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glaubwürdigen Zeugnissen über Prädikat und
Vermögen auszuweisen.

Die Herren Ortsvorsteher werden um die
gehörige Bekanntmachung des obigen Verkaufs
in ihren Gemeinden geziemend ersucht,
u. ein zweistockigtes gut gebautes Wohnhaus

mit gewölbtem Keller, eine Wagen- und
Holzhütte, worunter sich ein weiterer ge¬
wölbter Keller befindet, ferner eine in der
Nähe des Hauses große Scheuer und
Streuhütte.

6. V« Morgen und 45 Ruthen Hofraithe.
«. 1 Morgen 3 Viertel Wiesen,
cl. 15Vs Morgen Bau- und Mähfeld,
e. 24V« Morgen Wald.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
genannten Frey  irgend eine rechtmäßige For¬
derung zu machen habe», aufgefordert, ihre diß-
fallsigen Ansprüche innerhalb der Frist von 30
Tagen bei dem Gemeinderath dahier geltend zu
machen.

Den 28. März 1849.
Aus Auftrag des Gemeinderaths.

Schuldheiß Neuther.

Oberlengenhardt.
Fahrniß - Verkauf.

Im Wege der Exekution werden am Dienstag
den 1. Mai d. I . Nachmittags 1 Uhr auf
hiesigem Rathhause, einige Stücke Milchvieh, etwa
40 Ccntner Heu und 100 Bund Stroh im
öffentlichen Aufstreich gegen baare Bezahlung
verkauft.

Den 2. April 1849.
Schuldheiß Theurer.

Privatnachrichten.
Rigaer Leinsaamen.

Es ist mir von dem Vorstand des land-
wirthschaftlichen Vereins, Hrn. Pfarrer Brock in
Ottenhausen, eine Parthie reiner Rigaer Lein¬
saamen zum Verkaufe übergeben worden.

Diejenigen Gutsbesitzer, welche von genann¬
tem Saamen Gebrauch machen wollen, ersuche
ich um baldige Ertheilung ihrer Aufträge.

Schömberg den 10. April 1849.
Neuther.

Neuenbürg.
Für Angehörige des hiesigen Bezirks sucht

2 Anleihen je von 200 fl. gegen vollkommen
zweifache Versicherung in Gütern und5°/ , Zins.

Verw.-Act. Weßinger.

D u r l a ch.
Nuhrsrter Steinkohlen

in bester Qualität sind fortwährend zu 48 kr.
per Centner zu haben bei

Neuenbürg.
Gute Essghefe  ist zu haben bei

Fr. Hummel.

Feldrennach.
Verkauf . Unterzeichneter verkauft einen

noch neuen Brcnnhafen sammt Kuppel, mit Rohr,
auch kann sogar die Kühlstand mit abgegeben
werden.

Den 16. April 1849.
Wund- und Hebarzt.

B la i cher.

Neuenbürg.
Es sucht Jemand ein Kinderwägele zu kaufen.

Zu erfragen bei der Redaktion.

K r o ni k.
Deutschland.

Frankfurt,  5 . April. Commodore Parry,
von der Marine der Vereinigten Staaten, hat
die von dem Commodore Parker abgelehnte Stel¬
lung an der Spitze der deutschen Marine an¬
genommen. Eine Anzahl amerikanischer Flotten¬
offiziere ist bereit, in deutsche Dienste zu treten.

Frankfurt,  14. April. (F. J . Parlaments-
Correspondenz.l Heute Vormittag haben die
Bevollmächtigten von 28 deutschen Negierungen,
als Antwort auf die preußische Note vom 4.
April, eine Erklärung an das preußische Mini¬
sterium unterzeichnet, in welcher dieselben Namens
ihrer Staaten die unbedingte Annahme der von
der Reichsversammlung festgestellten Verfassung
und die Zustimmung ihrer Fürsten zur Ueber-
nahme der Würbe des erblichen Oberhauptes
Seitens des Königs von Preußen aussprechen.
Würtemberg hatte sich bei den Berathungen über
diese Erklärung zustimmend betheiligt, war aber
für die Unterzeichnung noch nicht inftruirt. Es
fehlen nur noch Hannover, Sachsen, Bayern und
Preußen. — Dagegen ist eine Erwiederung ande¬
rer Art von Olmütz nach Berlin gesendet worden,
Oestreich erklärt, „daß cs erstens die National¬
versammlung als nicht mehr bestehend betrachte,
daß es ihr zweitens nicht das Recht zuerkcnne,
in Beziehung auf die anderweite Besetzung der
provisorischen Centralgewalt die nöthigen Maß¬
regeln zu ergreifen, daß sie drittens durch die
fchließliche Feststellung des Verfassungswerkes das
Recht verwirkt habe, sich an der Einigung über
die deutsche Reichsverfassung überhaupt noch
ferner zu betheiligen und daß es viertens den
Erzherzog Johann ersucht habe, sein Amt so
lange fortführen zu wollen, bis die definitive
Centralgewalt auf gesetzlichem Wege geregelt
sey." Wenn wir uns fragen, wiefern das Ver-
hältniß Oestreichs zur Nationalversammlung
durch diese Erklärung sich geändert habe, so
müssen wir uns eingestehen, daß es im Grunde
ganz dasselbe Leblieben ist, wie früher, daß nur
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der Ton, mit dem man der Nationalversammlung
entgegentreten zu müssen glaubt, schärfer und
rücksichtsloser geworden sey. Die Nationalver¬
sammlung hat nämlich im Grunde niemals für
das östreich. Cabinet bestanden; sie hat beschlossen
und Oestreich hat sich nicht darum gekümmert.

Hamburg,  7 . April. Nach Eckernförde
kam ein dänisches Dampfschiff als Parlamentär,
um sich zu erkundigen, welches Schiff in die
Luft geflogen und wie hoch sich die Zahl der
Gefangenen belaufe. Nachdem es die Antworten
erhalten, kehrte cs in die hohe See zurück. Unter
den 611 Gefangenen befinden sich 40 Offiziere.
Sie sollen ausgesagt haben, daß die beiden Schiffe
Befehl hatten, nachdem sie mit Beschießung der
Stadt Eckernförde am Donnerstag fertig geworden,
am Charfreitag nach Kiel zu gehen und dort das¬
selbe fromme Werk zu verrichten. Sie sind an
diesem frommen Werk verhindert worden!

W « r ttemberg.
Reutlingen.  Hier ist das Fechten der

reisenden Handwerker glücklich abgeshafft. Die
Zunft- und Stadtgeschenke und eine Collckte
unter der Einwohnerschaft haben dies möglich
gemacht. Aus dem Polizeiamt erhält in Zukunft
jeder über Mittag verweilende Handwerksgeselle
mindestens9 kr., der Uebernachtende mindestens
12 kr. in Marken, auf die einzelnen Herbergen
ausgestellt.

Preußen.
In Berlin ist ein russischer  Kourier

eingetroffen mit wichtigen Depeschen; man will
daraus bereits wissen, daß von einem Einschreiten
Rußlands nur in dem Fall der Proklamirung
der deutschen Republik etwas zu fürchten sey, aber
nicht wenn der König von Preußen durch Wahl
der Nation und unter freier Anerkennung der
Regierungen und Fürsten zum deutschen Kaiser
erhoben wird. Rußland wird selbst den Dänen
keine materielle Hülfe zu Theil werden lassen.

Mliszellcn.
Karl Mathy.

(Schluß.)
Nichts desto weniger glauben wir aber annehmen

zu dürfen, daß seine frühere politische Richtung ihn
keineswegs ganz verlassen hat. Unbedeutende Menschen
wechseln wohl ihre politische Farbe, ohne daß ste viel
davon berührt werden: aber bei bedeutenden läßt ein
solches Ereigniß die tiefsten Spuren zurück. Vergebens
müht man sich ab, die Wunden, welche sich der innere
Mensch dadurch geschlagen, vernarben zu machen: sie
brechen immer wieder von Neuem auf, durch das nie
zu besiegende Gewissen gereizt. Und wenn man sich dazu
sagen muß, daß man durch die Verläugnung der frühcrn
Ansicht in Bezug auf die großen Verhältnisse des Vater¬
landes nicht einmal etwas erreicht hat, daß vielmehr
durch die politische Richtung, zu der man sich bekennt,
Alles in Frage gestellt, daß das Vaterland einer viel
traurigeren Zukunft entgegeugeführt worden ist! Täuschen
wir uns nicht, so arbeitet rn Mathy immer noch ein
Streit widerstrebender politischer Meinungen. Er gehört
vielleicht nur mit sehr getheiltcm Herzen der Partei an,
zu welcher er sich äußerlich bekennt. Einen Beleg dazu
finden wir in dein geringen Antheile, den er an den
parlamentarischen Verhandlungen nimmt.Selten erscheint

er auf der Tribüne, und doch könnte die rechte Seite
der Nationalversammlung ein solches Talent recht gut
brauchen. Wäre er mit ganzem Herzen bei seiner Partei,
so würde er wohl auch für dieselbe die Kraft einsetzen,
die ihm zu Gebote steht. So aber scheint es, als wolle
er sich auf seine Berufsarbeiten zurückzichen, um nicht
genöthigt zu scyn, sich selbst auf die Tortur widerstre¬
bender Empfindungen zu spannen. ES ist ein Unglück
für Mathy, daß er sich in keiner unabhängigen Lage
befindet. Wäre dieses der Fall, so gäben wir die
Möglichkeit nicht aus, daß bei ihm die ursprüngliche
politische Richtung doch wieder das Uebergewicht über
die andere erhalte. Denn wer nicht ganz blind oder von
Vorurthcilen befangen ist, der muß einsehen, daß es sich
jetzt bereits darum handelt, ob das vormärzliche System
wieder aufgerichtet werden oder ob die Revolution in
allen ihren Consequenzen den Sieg davon tragen soll.
Und einem Menschen von Geist und Wissen kann es
nicht schwer werden, zu entscheiden, auf welcher Seite
die Zukunft steht, und wo mehr wahrer Ruhm und
wahre Ehre zu erwarten ist.

Neuenbürg.
Air die Bürgerwehrmänner.
Der nach dem (Hesez vom 1. April 1848

über die Volksbewaffnung für die hiesige Bürger-
wehr gesez- und ordnungsmäsig bestellte Ber-
waltungsrach hat in Erwägung, daß bei der
im Dezemberv. I . beschlossenen und inzwischen
zur Anwendung gekommenen Einübung von noch
nicht geübten Bürgerwehrpflichtigen im militä¬
rischen Schritt und in den Handgriffen Einzelne
sich ihrer gesezlichen Pflicht entzogen und an
den Bürgerwehr-Uebungen theils keinen, theils
nur einen ungenügenden Antheil genommen ha¬
ben, am 14. dieses beschlossen, auf künftige
Ungehorsamsfälle eine Strafe von mindestens
30 kr. jedem ungehorsamen Bürgerwehrpflichtigen
zuzucrkenncn und eine öffentliche Verwarnung
deshalb zu erlassen. Indem dieß hiemit ge-
schiehet, werden sämmtliche Bürgerwehrpflichtige
aufgefordert, bei den künftigen Hebungen, an
denen die größere Mehrzahl auch seither unver¬
drossen und mit lobenSwerthem Eifer Antheik
genommen, nunmehr mit dein einem wehrhaften
Manne anstehenden Eifer und Ernst um so- ge¬
wisser zu erscheinen, als nicht nur das Straf¬
verfahren, gegen unentschuldigt Ansblcibeude
sicher zur Anwendung kommen würde, sondern
auch jeder Wehrmann sich bei ernstem Nach¬
denken über den Werth einerggeordneLkn Bürger¬
wehr wohl von selbst wird vorzustellen haben,
daß durch ein ungeordnetes Erscheinen und durch
unvollständige Theilnahme an der gemeinsamen
Pflicht Aller die Einheit und die Dauer dieses
Instituts nicht gesichert werden kann.

Die künftigen Versammlungen der Wehr-
inä.nner werden durch die Tagwache zuvor an¬
gekündigt und wird vorläufig bis auf Weiteres
zum Zusammentritt au dem bestimmten Tage,
Abends zwischen5 und 6 Uhr wieder durch
die Trommel aufgerufen werden.

Den 17. April 1849.
Namens des Verwaltungsraths:

Stadtschuldheiß Befehlshaber
M e e h. Hauptmänn Lutz.

Redaktion, Druck und Verlag der Meeb 'scheu  Buchdruckerei in Neuenbürg.
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